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Das gesamte Projekt um-
fasst neben dem Neu-
bau eines begehbaren 

Madagaskarhauses und einer 
neuen Inselanlage für Kattas 
und Weißkopfmakis auch die 
Sanierung des alten Flamingo-
hauses. Die fertiggestellten Be-
reiche bilden den Auft akt zur 
thematischen Umgestaltung 
des Teichbereiches zum Erleb-
nisraum „Inselwelten“, in dem 
vorrangig bedrohte Tiere aus en-

demisch geprägten Lebens-
räumen wie Madagaskar, Tas-
manien oder den südostasiati-
schen Inseln gezeigt werden sol-
len.

Artenschutz im Fokus

Die Gestaltung des neuen Mada-
gaskarhauses zeigt eindrucks-
voll die neue Ausrichtung des 
Tierparks im Bereich der Tier-
haltung und Besucherpräsenta-

MADAGASKAR UND 
TASMANIEN AN 

DER GRÜNSTRASSE
Neue Attraktion im Tierpark: Mit der Lemurenanlage wurde 
ein weiterer Projektbaustein des Entwicklungskonzeptes aus 
dem Jahr 2018 nach eineinhalbjähriger Bauzeit fertiggestellt. 

Artenschutz und Erlebnis gehen hier Hand in Hand. 
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tion und entführt den Besucher 
optisch in die madagassische 
Heimat der Bewohner. Neben 
den Innenanlagen für die in ihrer 
Heimat stark bedrohten Lemu-
renarten (Katta und Weißkopf-
maki) beinhaltet das Gebäude 
auch ein beeindruckendes Palu-
darium für Pachypanchax saka-
ramyi (eine Fischart aus der 
Ordnung der Zahnkärpfl inge) 
und Madagaskar-Taggeckos. Be-
sonders mit den freundlicher-
weise vom Zoo Köln zur Verfü-
gung gestellten Fischen möchte 
der Tierpark darauf hinweisen, 
dass nicht nur bekannte Tier-
arten massiv bedroht sind. Es 
gibt auch viele unbekannte Tiere, 
die kurz davor sind, für immer 
zu verschwinden. Pachypanchax 
sakaramyi ist nur in einigen 
Fließgewässern der Kraterseen 
des Ambohitra-Massivs im Nor-

Begehbare Insel

Ein Highlight ist die über 500 
Quadratmeter große begehbare 
Lemureninsel,  die den Besucher-
innen und Besuchern die Mög-
lichkeit gibt, die Kattas und 
Weißkopfmakis aus nächster 
Nähe zu erleben. Aufgrund der 
Eingewöhnungszeit der Tiere 
wird die Zugänglichkeit für 
Tierparkgäste sukzessive er-
möglicht. Über das Entwick-
lungskonzept 2018 hinaus kon-
nten in dem neuen Areal sogar 
kleinere zusätzliche Ideen ver-
wirklicht werden: Für die jungen 
Tierpark-Gäste ist ein Mada-
gaskar-Baumhaus entstanden,
es wurde durch den Förderver-
ein des Tierparks und Sponso-
ring von privater Seite fi nanz-
iert. Und auch die Flamingos 
konnten aus dem sanierungsbe-

den Madagaskars zu fi nden und 
massiv vom Aussterben bedroht. 
Eine besonderes Element mit ei-
ner Spur Nervenkitzel ist auch 
das neue Bodenterrarium: Die 
Besucherinnen und Besucher ge-
hen auf Glas „über“ Afrikanische 
Riesen-Tausendfüssler.

„2021 war das 
besucherstärkste 
Jahr seit Bestehen.“

Tierpark-Direktor Sven Eiber   
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fürftigen Flamingo-Haus aus-
ziehen und haben im Erlebnis-
raum „Inselwelten“ ein neues 
Zuhause gefunden. 

Besucherrekord

„Die Mittel für die kleineren 
zusätzlichen Maßnahmen stan-
den zur Verfügung, da das Jahr 
2021 das besucherstärkste Jahr 
seit Bestehen war“, freut sich 
Tierpark-Leiter Sven Eiber. 
„Obwohl unsere Erwartungen 
durch die Corona-Pandemie im 
ersten Jahresviertel sehr ge-
dämpft  waren, wurden sie am 

Ende stark übertroffen.“ Im 
Lockdown musste der Tierpark 
über drei Monate geschlossen 
bleiben – auch während der 
üblicherweise besucherstarken 
Osterferien. Dennoch besuch-
ten im vergangenen Jahr 211.695 
den Tierpark – ein neuer Be-
sucherrekord. Und der große 
Zuspruch setzte sich bisher in 
2022 fort: Allein im witterungs-
bedingt traditionell eher be-
sucherschwachen Januar hatte 
der Tierpark mit 14.000 Be-
suchern rund doppelt so viele 
wie eigentlich für diesen Monat 
erwartet.I
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2
WAHLKREISE 

GIBT ES IN HAMM: 

Die Stadt Hamm (mit 
Ausnahme von Herringen)
bildet den Wahlkreis 118. 

Der Bezirk Herringen ist 
dem Wahlkreis 117 Unna 

III-Hamm II zugeordnet.

Rund 

124.000 
WÄHLERINNEN UND WÄHLER

können in Hamm bei der Landtagswahl 
ihre Stimme abgeben – davon etwa 

111.650 im Wahlkreis 118 und 
etwa 12.350 im Wahlkreis 117.

137
WAHLBEZIRKE 

gibt es in Hamm.
 Dazu kommen 48 Briefwahl-
bezirke. 225 bis knapp 1.400 

Wahlberechtigte leben in den 
einzelnen Wahlbezirken. 1.276 

WAHLHELFERINNEN 
UND -HELFER

sind bei der Landtagswahl im Einsatz, 
darunter viele Beschäftigte der 

Stadt Hamm und 
des Kommunalen 

Jobcenters.

7 
WAHLHELFERINNEN 

UND -HELFER 
SITZEN IN EINEM 
WAHLVORSTAND 

im Wahllokal – darunter 
ein Vorsitzender plus Stellver-

tretung. Briefwahlvorstände 
bestehen aus 6 Personen.

Die Auszählung der 
Ergebnisse der  Landtags-

wahl in Hamm kann am 
Wahlsonntag online auf 

www.hamm.de
verfolgt werden.

LANDTAGSWAHL 

2022

Am 15. Mai wählen die Bürgerinnen 
und Bürger in Nordrhein-Westfalen 

den neuen Landtag. 

SO WÄHLT HAMM 
DEN LANDTAG! 

0
„ABSOLUTE“ 

NEUWÄHLERINNEN 
UND NEUWÄHLER 

gibt es - also Personen, die überhaupt 
zum ersten Mal wählen dürfen. Denn: 

Alle, die 18 Jahre oder älter sind, 
waren bei der Kommunalwahl im Sep-

tember 2020 älter als 16 Jahre - und 
durften bereits ihre Stimme abgeben 

(Mindestalter Landtagswahl: 18; 
Kommunalwahl: 16). Zum ersten Mal 
bei einer Landtagswahl dürfen 6.981 

Personen abstimmen. 

Bis zu 2
STIMMEN 

können die Wähler bei der 
Wahl abgeben: für die Wahl 
des Wahlkreis-Abgeordneten 
(Erststimme) und einer Partei 
(Zweitstimme).

181
ABGEORDNETE

 wird der neu zu wählende Landtag
 (mindestens) haben. Von diesen 

werden 128 als Direktkandidaten in 
den Landtagswahlkreisen und 53 

Abgeordnete über die Landeslisten 
gewählt. Aufgrund einer möglichen 

Aufstockung durch Überhang- 
und Ausgleichsmandate kann die Zahl 
der Abgeordneten letztendlich noch 

deutlich ansteigen.

5 
JAHRE

dauert die 
Wahlperiode.
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Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU)
FREDERIK MÜLLER

Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD)
JUSTUS MOOR

Freie Demokratische Partei (FDP)
ULRICH REUTER 

Alternative für Deutschland (AfD)
PIERRE JUNG

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE)
NELLI SOUMAORO

DIE LINKE (DIE LINKE) 
SVEN KLEINEMEIER 

LANDTAGSWAHL 

2022
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Zweieinhalb Minuten haben die Ro-
boter Zeit, ihre Aufgaben zu erledi-
gen, müssen greifen, stapeln, schie-

ben, transportieren und umsortieren. Da- 
mit sie das im Wettbewerb schaffen, pro-
grammieren und konstruieren Teams von 
Schülerinnen und Schülern der Klassen 5  
bis 10 wochenlang ihren eigenen, perfekten 
Roboter. Auch die Pausen zwischen den  
drei Wettbewerbsrunden werden oft noch 
zur Optimierung genutzt. An der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt (HSHL) traten  
Roboter von Jugendlichen aus Hamm,  
Münster, Kamen und Lünen erstmals gegen-
einander an. 

Nichts ging mehr

Die beiden ersten Plätze gingen nach  
Hamm an die „Robots Sophie Scholl“ und 
die „Beisenrobots“. Auf dem dritten Platz  
qualifizierten sich Fünftklässlerinnen  
vom Kardinal-von-Galen-Gymnasium aus 
Münster – noch vor der älteren Konkur- 
renz aus der eigenen Schule. Dabei schien  
das Rennen für das Team der Sophie Scholl 
Gesamtschule schon in der ersten Runde 
gelaufen: Der Roboter steckte fest, die Reifen 
rutschten durch, nichts schien mehr zu  

gehen. Doch statt von Hand einzugreifen  
und damit Strafpunkte zu riskieren, be- 
wiesen die Jugendlichen gute Nerven und 
schauten über eine halbe Minute lang zu,  
wie sich der Roboter selbst freiruckelte.  
Am Ende siegten die „Robots Sophie Scholl“ 
mit deutlichem Abstand.  

„Programmierung zum Anfassen“

Hochschulpräsidentin Prof. Dr.-Ing. Kira 
Kastell überreichte den Pokal selbst: „Dies 
hier ist Technik und Programmierung  
zum Anfassen: herausfordernd, kreativ und  
spannend bis auf den letzten Meter. Ich wün-

sche mir, dass möglichst viele Schüler- 
innen und Schüler solche Erfahrungen  
machen können und damit einen Zugang  
zu mathematisch-technischen Studien- 
fächern finden.“

Das zdi-Zentrum Hamm ist bei der Wirt-
schaftsförderung Hamm angesiedelt und 
kümmert sich darum, jungen Menschen  
Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie 
Technik und Mathematik nahzubringen. 
Ansprechpartnerin Veronika Gorschlüter 
(Telefon 02381/9293-206) beantwortet  
jetzt schon die Fragen der Schulen für die 
nächste Wettkampf-Saison. I

WETTLAUF DER ROBOTER
Der nordrhein-westfälische zdi-Roboterwettbewerb gehört mit knapp 170 Teams und 

1.000 Schülerinnen und Schülern zu den größten landesweiten LEGO- Roboterwettbewerben in Europa. 
Zwei Hammer Teams qualifizierten sich für die Regionalausscheidung in Meschede. 

Das Siegerteam „Robots Sophie Scholl“ mit Omar Alhusariah, Laura Driller, Lukas Richter und Carolin Glinka (von links).

Laura Driller und Carolin Glinka von den „Robots Sophie Scholl“ am Start
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Hamm-Magazin: In der Hammer Kreativ-
szene gehören Sie zu den ersten An-
sprechpersonen und sind weitläufig  
bekannt. Hatten Sie schon immer eine 
Affinität zu Kunst und Kultur? 
Werner Reumke: Bis zu dem Zeitpunkt,  
als ich meine Frau in der Friedensarbeit  
kennenlernte, war ich nicht sonderlich 
kunst- und kulturaffin. Ich war zwar sehr 
engagiert. Aber für Kunst und Kultur habe 
ich mich nicht so sehr interessiert. Man  
kann auch nicht sagen, dass ich der ty- 
pische Galerie- oder Museumsbesucher  
war. Doch in dem Moment, wo wir den  
Verein zur Förderung des Martin-Luther-

Viertels gegründet und den ersten Stein ins 
Wasser geworfen haben, war ich gezwungen, 
mich in diese Themen einzuarbeiten. Und  
ich glaube, das ist mir ganz gut gelungen.

Das Martin-Luther-Viertel ist heute ein 
Ort, an dem Kunst und Kultur in Hamm 
erlebbar werden. Das war nicht immer 
so. Was waren die ausschlaggebenden 
Punkte zur Gründung des Förderver-
eins?
Als ich 1993 den Feinkostladen Mersch & 
Röper hier in der Nassauerstraße übernahm 
und zu einem Naturkostgeschäft umbaute, 
prosperierte im Viertel noch das Leben.  

Werner Reumke ist das kreative Gesicht des Martin-Luther-Viertels. Am 19. Mai feiert er seinen 
75. Geburtstag. Im Gespräch mit dem Hamm-Magazin blickt er auf die Anfänge des Fördervereins zurück  

und erklärt, wie man mit Optimismus und Fantasie auch schwierige Situationen überwinden kann.

„DAS GÄNSE-
HAUT-FEELING 

KAM SEHR OFT!“
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Irgendwann schlossen mit dem Kristall- 
Palast und dem Atrium jedoch die beiden 
Kinos, Gewerbestrukturen brachen weg  
und die Besucherfrequenz sank. Im Jahr  
1999 waren wir dann fast alleine hier. 60  
Prozent der Flächen standen leer und das 
Quartier war von Vandalismus, Vermüllung 
und Kriminalität betroffen. Wir standen  
vor der Entscheidung, ob wir den Laden  
halten sollen oder in eine andere Stadt  
ziehen. Aber Letzteres hätte einen kom- 
pletten Neuanfang bedeutet. Außerdem  
bin ich nicht der Typ, der weggeht, sondern 
eher jemand, der sagt: „Okay, da müssen  
wir uns engagieren und kämpfen!“ Wir  
haben uns dann mit neun Leuten getroffen 
und Ideen gesammelt. Zum Beispiel, dass  
wir eine Bühne im Viertel bräuchten mit  
Veranstaltungen und Kunst. Das war dann 
der Punkt, wo wir sagten, dass wir uns nicht 
traditionell engagieren, sondern dass wir 
Kunst und Kultur machen wollen.

War es leicht, die Menschen hier vor  
Ort dafür zu begeistern?
Um ehrlich zu sein, wurde ich lange sehr  
kritisch angesehen. Selbst meine Frau hat 
anfangs gesagt: „Werner, das geht doch  
überhaupt nicht!“ Damals konnte man  
nicht mal eben bei Google nachgucken, wie 
andere das machen. Man musste alles selbst 
entwickeln. Das Gute daran war, dass wir  
mit Wolf Köhler einen Bezirksvorsteher  
hatten, der uns anbot, das nächste Stadt- 
bezirksfest im Luther-Viertel auszurichten. 
Und da wir eine Städtepartnerschaft mit  
Toul haben, kamen wir auf den Namen „La 
Fête“. Das war im Jahr 2000 der große  
Beginn, mit dem wir das Martin-Luther-
Viertel wieder Stück für Stück nach vorne 
gebracht haben.

Heute hat der Förderverein rund 320 
Mitglieder. Es gibt dutzende Veranstal-
tungen im Jahr und zahlreiche Kreative, 
von Architekten bis Filmemacher, sind 
hier im Quartier zu Hause. Gibt es bei 
dieser positiven Entwicklung etwas, auf 
das sie besonders stolz sind?
Das Gänsehaut-Feeling, mit teilweise  
Tränen in den Augen, kam sehr oft! Aber es 
gab jetzt nicht das eine große Aha-Erlebnis. 
Ich würde sagen, es ist das Gefühl, etwas 
durch ehrenamtliches Engagement geschaf-
fen zu haben, das in dieser Art einzigartig  
in NRW ist. 

Die Corona-Pandemie stellte in den  
letzten zwei Jahren insbesondere für  
die Veranstaltungs- und Kulturbranche 
eine immense Herausforderung dar.  
Wie sind Sie damit umgegangen?
Also es ist nicht so, dass wir in die Knie  
gegangen sind. Das hat aber auch etwas  
damit zu tun, dass wir immer gepowert  
haben. Wir haben neue Aktionsformen  
entwickelt, wo wir mit den Menschen nicht 
in Berührung kamen. Jede Situation, mag  
sie noch so schwierig sein, ist immer eine 
Frage, wie man die eigene Fantasie nutzt,  
um daraus positive Lösungen zu finden.  
Zum Beispiel sollte 2020 nach 20 erfolgrei-
chen Ausgaben „La Fête“ mit „La Storia“  

eigentlich eine neue Veranstaltungsform  
an den Start gehen. Geplant war, dass wir 
verbunden mit Essen, Trinken, Kunst  
und Musik die Hinterhöfe, Balkone, Flach-
dächer und Kellerräume im Quartier er-
kunden und sie ihre Geschichte erzählen 
lassen. „La Storia – die kreative Kiste“ war 
dann die Antwort darauf, dass man sich  
nicht mehr sehen konnte. Künstlerinnen  
und Künstler haben über 90 Kisten indivi-
duell gestaltet, die wir dann in Leerständen 
wie dem Kauf hof aufstellen konnten.  
Mittlerweile ist die Ausstellung durch Kon-
takte aus unserem Netzwerk auch in den 
Niederlanden zu sehen.

Auf welche Aktionen können wir uns in 
nächster Zeit freuen?
Wir haben jetzt am 13. Mai die Kultur- 
nacht, wo wir ein Riesenprogramm auf die 
Bühnen bringen und eine Radioausstellung 
eröffnen. Darüber hinaus freue ich mich  
besonders auf ein tolles Projekt, bei dem  
unter anderem in Zusammenarbeit mit  
dem Märkischen Gymnasium ein Mathe-
matik-Kunstwerk entstehen soll. Die  
Hauptfigur ist Pythagoras, der aus Crotone  
kom-mt. Eine italienische Stadt, mit der 
Hamm und ich persönlich seit langer Zeit 
freundschaftlich verbunden sind und der  
ich die aktuelle Fotoausstellung „Crotone 
Dialog“ gewidmet habe.

Wissen Sie schon, wie Sie Ihren 75.  
Geburtstag feiern werden?
Tatsächlich werde ich mit meiner Frau  
in Crotone sein, um weiter an unserer  
Städtefreundschaft zu arbeiten und mit der 
Bevölkerung in Kontakt zu kommen. Wir 
wollen dort Urlaub machen, aber ich habe 
auch schon gehört, dass ich an meinem  
Geburtstag geehrt werden soll. I

„Jede Situation, mag sie  
noch so schwierig sein, ist 
immer eine Frage, wie man 
die eigene Fantasie nutzt,  
um daraus positive Lösungen 
zu finden.“
Werner Reumke
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Die städtischen Tochterunternehmen Stadtwerke und HGB treiben den Ausstieg aus fossilen 
Energieträgern hin zu erneuerbaren Energien voran – mit der Umstellung der Wärme- und Warmwasserversorgung 

und der Installation von Photovoltaikanlagen bei den HGB-Immobilien. 

„GRÜNE“ ENERGIE 
FÜR 125 HGB-IMMOBILIEN 
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Gutes, modernes Wohnen wird zu-
künftig untrennbar mit der sinn-
vollen Nutzung erneuerbarer Ener-

gien verbunden sein. Und genau hier gehen 
wir gemeinsam mit unseren städtischen 
Töchtern in Hamm voran“, betonte Ober-
bürgermeister Marc Herter  bei der Vorstel-
lung des Projektes. Die Stadtwerke Hamm 
versorgen bereits mehr als 2.000 Haushalte 
und einige Gewerbebetriebe in den Stadt-
teilen Heessen und Mitte mit umwelt-
freundlicher Fernwärme, die vorrangig mit 
der Abwärme aus der Müllverbrennungs-
anlage gespeist wird. Nun kommen im  
Rahmen des gemeinsamen Projektes mit  
der HGB rund 125 Immobilien hinzu: Die 
Stadtwerke werden diese Immobilien der 
HGB im Hammer Westen mittelfristig mit 
Fernwärme versorgen. 

5,6 Kilometer Hauptleitung

Die dafür vorgesehenen HGB-Immobilien 
befinden sich im Gebiet der Holstenstraße, 
der Normannenstraße und der Water- 

loostraße. Immobilien im Bereich der Sach-
senschleife und der Victoriastraße befinden 
sich bereits im Umfeld der geplanten Fern-
wärmehauptleitungstrasse und können zu-
künftig ebenfalls über zusätzliche Hausan-
schlüsse an das geplante Fernwärmenetz 
angeschlossen werden. Ziel ist es, die Wär-
me- und Warmwasserversorgung aller Im-
mobilien in den nächsten fünf Jahren auf 
Fernwärme umzustellen. 

Die ersten Objekte in der Holstenstraße 
sollen bis Mitte 2024 an das Fernwärmenetz 
angeschlossen sein. Die Fertigstellung aller 
Anschlüsse ist aktuell für Mitte 2026 ge-
plant. Für die Haushalte bedeutet die Um-
stellung eine preiswerte, sichere und vor al-
lem umweltschonende Versorgung mit 
Wärme und Warmwasser. Für die Beliefe-
rung der HGB-Wohneinheiten bauen die 
Stadtwerke ihr Fernwärmenetz weiter ziel-
gerichtet aus. Für die Anbindung der HGB-
Immobilien an die Fernwärmeversorgung 
werden die Stadtwerke eine rund 5,6 Kilo-
meter lange Hauptleitung verlegen.

Sonnenstrom auch für Mieter

Zu den modernen Energiedienstleitungen 
der Stadtwerke gehört auch das „energie-
DACH“, mit dem Sonnenstrom auch für  
Mieterinnen und Mieter nutzbar gemacht 
werden kann. Denn: Die Nutzung geeigneter 
Dachflächen zur Installation von Photo-
voltaikanlagen ist ein weiterer wichtiger  
Baustein zur Energiewende in Hamm.  
Dementsprechend wird in einem weiteren 
Projekt die technische Konzeption, die Er-
richtung, die Unterhaltung und der Be- 
trieb von Photovoltaikanlagen durch die 
Stadtwerke auf den Dächern von HGB- 
Gebäuden erfolgen. In einem ersten Schritt 
sollen die Dächer der Mozartstraße 2 bis  
12 mit PV-Anlagen und der dazugehörigen 
Messtechnik ausgestattet werden.

Der auf den Dächern produzierte Strom 
wird vorrangig direkt in der jeweiligen 
Wohnanlage verbraucht. Strom, der nicht  
in der Anlage verbraucht wird, kann in das 
öffentliche Netz eingespeist werden. Aus  
dem öffentlichen Netz wird im anderen  
Fall auch der Zusatz- und Reservestrom  
bezogen, sollte die dezentrale Strompro-
duktion nicht ausreichen. Es handelt sich 
hierbei im Wesentlichen um den Aufbau  
eines sogenannten Mieterstrommodells  
für die Wohnanlage. Mit diesem Mieter-
strommodell erhalten auch einzelne  
Wohneinheiten in Wohnanlagen die Mög-
lichkeit, von erneuerbaren Energien und  
den damit vergünstigten Strompreisen  
zu partizipieren. Über den Haupt-Strom-
zähler wird der eingespeiste und bezogene 
Strom insgesamt gezählt und mit den Stadt-
werken abgerechnet, danach erfolgt die  
Verteilung auf die Wohneinheiten.I
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D ie Corona-Pandemie, 
aber vor allem auch der 
Krieg in der Ukraine 

haben dazu geführt, dass die  
ImBau in diesem Jahr ganz neue 
Schwerpunkte setzt. Das starke 
Ansteigen der Preise für fossile 
Energieträger – aber auch beim 
Strom – hat in der Politik und  
bei vielen Verbraucherinnen 
und Verbrauchern zu einem Um-
denken geführt: Die Energie-
wende wird forciert und die  
Verbraucherinnen und Verbrau-
cher streben nach größerer Aut-
arkie beim Bezug von Energie. 
Neue, innovative Energiekon-
zepte sind gefragt. In den Vor-
dergrund treten so vor allem 

sucher der Immobilien- und 
Baufachmesse an den drei Mes-
setagen auf über 5.000 Quadrat-
metern Gelegenheit, sich über  
all diese Themen rund um die 
gemietete oder eigene Immobilie 
zu informieren und beraten zu 
lassen. Aufgrund der aktuell gu-
ten Auftragslage bei den Bau- 
und Handwerksbetrieben so- 
wie den vielfach erkennbaren 
Lieferengpässen bei Baumate-
rialien kommt es für Bauherren 
jetzt darauf an, frühzeitig Mo-
dernisierungen und Sanierun-
gen zu planen. Dafür bietet die 
ImBau in diesem Jahr wieder  
das entsprechende Forum. Die 
Messebesucherinnen und Mes-

Energieerzeugungsanlagen, die 
mehr Unabhängigkeit schaffen 
von Öl und Erdgas: Pellet- 
Heizungsanlagen  und Wärme-
pumpen. Auch bei der Strom-
versorgung spielen in Privat-
haushalten Solaranlagen zur 
Eigenversorgung eine immer 
größere Rolle. Für die fachmän-
nische Beratung zu der indivi-
duell passenden Energieversor-
gungs-Anlage haben sich die  
bei der ImBau ausstellenden 
Fachunternehmen gerüstet. 

Frühzeitig planen

Ausstellungsleiterin Friederike 
Walther ist sicher: „Auch im  

31. Jahr wird die ImBau wieder 
der Anziehungspunkt für alle 
Bau-Interessierten sein. Trotz er-
schwerter Rahmenbedingungen 
– vor dem Hintergrund der Co-
rona-Pandemie und dem Ukrai-
ne Krieg – werden zum Thema 
Immobilien, Bauen und Re- 
novieren bei der ImBau keine 
Fragen offen bleiben“. Neben 
dem neuen Themenschwer-
punkt zur Energieversorgung 
stehen natürlich auch die bisher 
schon etablierten Themen wie 
Bauen, Wohnen, Modernisieren 
bei der 31. Auflage der ImBau 
vom 13. bis 15. Mai in den Zen-
tralhallen im Fokus. Erneut ha-
ben die Besucherinnen und Be-

Nach der Corona-bedingten Pause ist die größte Immobilien- und Baufachmesse der Region zurück:  
Die „ImBau“ lockt vom 13. bis 15. Mai in die Hammer Zentralhallen – mit neuen Schwerpunkten.

ZURÜCK IN DIE 
(ENERGIE)ZUKUNFT 
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sebesucher finden auf der ImBau 
Aussteller und Anbieter aus den 
Bereichen Bedachung, Klima-
technik, Einbruchschutz, Ver-
sicherung, Markisen, Winter-
gärten, Haustüren, Rolltore, 
Garagentore und Zäune ebenso 
wie zur Dämmtechnik und zur 
Neugestaltung von (barrierefrei-
en) Bädern. 

Gebündelte Kompetenz

Effizienter Energieeinsatz wird 
unterstützt durch eine geeignete 
Dämmung von Dach und Fas-
sade sowie durch Solartechnik 
und Photovoltaik. Ein weiterer  
Themenschwerpunkt, der bei  

der ImBau 2022 weiter ausge-
baut wird, sind der Erwerb von 
Grundstücken sowie von neuen 
oder gebrauchten Immobilien 
und deren Finanzierung und 
Versicherung. Unter dem Motto 
‚NEUES Leben | Bauen | Wohnen 
in HAMM – Klima und Nach-
haltigkeit’ präsentiert sich er-
neut das Netzwerk der Ham- 
mer Bauwirtschaft, bestehend 
aus Architekten, Investoren, 
Bauträgern, Planern, Immobili-
enmanagern, Projektentwick-

lern, Finanzdienstleistern, dem 
Vermessungsbüro Henkelmann,  
der Stadtentwicklungsgesell-
schaft (SEG), der Wirtschafts-
förderung Hamm und der Stadt 
Hamm, mit  einem  repräsen-
tativen  Gemeinschaftsstand bei 
der ImBau. Hier steht gebündel-
te Kompetenz als Ansprechpart-
ner für aktuelle und geplante 
Bauprojekte in Hamm zur Ver-
fügung. 

Die Gartenanlage in der Ver-
anstaltungshalle ist seit Jahren 
ein Hingucker. Der aufwändig 
gestaltete Mustergarten bietet 
für die Besucherinnen und Be-
sucher der ImBau zahlreiche  
Anregungen für die Verschöne-
rung des eigenen Gartens.  
Sicherheitstechniker leisten mit 
Objektsicherungsmaßnahmen, 
Videoüberwachung und Zu-
trittskontrollsystemen Aufklä-
rungsarbeit, damit das Eigen-
heim präventiv verlässlich vor 
Einbrüchen geschützt ist. Neu 
bei der ImBau ist erstmals ein 
großer Anbieter von Außen-

pools. Zu allen genannten The-
men stehen die Spezialisten der 
Fachunternehmen vor Ort für 
kompetente Beratungen zur  
Verfügung: Das persönliche  
Gespräch ist durch nichts zu er-
setzen.

Kinderprogramm

Begleitet wird auch die dies- 
jährige Immobilien- und Bau-
fachmesse ImBau durch das 
Hammer Immobilienforum. 
Den Impulsvorträgen zum The-
ma „Zukunft gestalten – Bauen 
und Wohnen 4.0“ vom Stadt-
baurat der Stadt Hamm, Andreas 
Mentz, und dem Leiter der Kli-
maagentur Hamm, Manfred 
Rauschen, schließt  sich eine  
Podiumsdiskussion mit Fach-
leuten aus der Baubranche an.  
Im Rahmen des Immobilien- 
forums wird auch der von der 
Stadt Hamm ausgelobte Preis  
für ‚Gutes Bauen’ verliehen. Das 
Hammer Immobilienforum ist 
nicht öffentlich. Bei der diesjäh-
rigen ImBau werden nicht nur 
bauinteressierte Eltern auf ihre 
Kosten kommen – auch für deren 
Kinder ist während des Messe-
besuchs durch ein Kinderpro-
gramm für Unterhaltung ge-
sorgt. Abgerundet wird das 
Angebot der 31. ImBau erneut 
durch ein abwechslungsreiches 
und praxisorientiertes Vor-
tragsprogramm in der Experten-
lounge an allen drei Messe- 
tagen. I

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Freitag (13. Mai): 14 bis 18 Uhr; 
Samstag und Sonntag (14./15. Mai): 
11 bis 18 Uhr 

Eintrittspreis: 
5 Euro (ermäßigt 3 Euro)
Kostenfreie Parkmöglichkeiten 
in ausreichender Zahl in unmit- 
telbarer Nähe der Zentralhallen 

Weitere Infos: www.Imbau.info

Insbesondere vor dem Hinter-

grund der aktuellen Situation auf 

dem Energiemarkt ist das Energie-

sparen und die Erzeugung von eige-

nem Strom und Wärme aktuell inte-

ressanter als je zuvor. Die Fachleute  

der Stadtwerke informieren an allen 

drei Messetagen auf dem Messe-

stand über Alternativen zur konven-

tionellen Stromversorgung oder  

dem Heizen mit fossilen Energie-

trägern im Eigenheim und Wohn-

eigentum. Die vielfältigen und auch 

alternativen Energielösungen, die 

auch mit Unterstützung des heimi-

schen Handwerks angeboten wer-

den, bieten Hausbesitzern ver- 

schiedene Alternativen. So ist bei-

spielsweise die Versorgung der 

eigenen Wallbox fürs E-Auto mit 

einer Photovoltaikanlage denkbar. 

Auch die Installationen von Photo-

voltaikanlagen und Wärmepumpen 

zur Strom- und Wärmeversorgung 

von Immobilien sind Beratungs-

schwerpunkte an dem Stadtwerke-

DIE STADTWERKE PRÄSENTIEREN SICH 

stand. Insbesondere Photovoltaik-

anlagen bieten viele Möglichkeiten, 

Gebäude unabhängig von einer 

externen Stromversorgung mit 

Energie zu versorgen. Dabei kann 

der regenerativ erzeugte Strom im 

Haus gleich verbraucht werden  

und mit einem zusätzlichen Energie-

speicher auch zu einem späteren 

Zeitpunkt bereitstehen. Ein interes-

santes Angebot für Mehrfamilien-

häuser ist der „Mieterstrom“ der 

Stadtwerke Hamm. I

Weitere Infos zu den Energiedienstleistungen: www.stadtwerke-hamm.de/edl
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Berlin, Hamburg, Heidel-
berg. Mit Kreide haben 
die Mitarbeiter von 

Künstler Bahntechnik die Be-
stimmungsorte auf die Weichen 
geschrieben. Kunden sind vor 
allem Nahverkehrsbetriebe, aber 
auch die deutsche Bahn, Häfen 
und Industriebetriebe. „Allein  
in Deutschland gibt es 54 Ver-
kehrsbetriebe“, sagt Firmenchef 
Nicola Klein. „Wir haben für  
fast alle schon etwas gemacht.“ 
Auch in den Niederlanden, der  

Schweiz und Südeuropa verlässt 
man sich auf Bahntechnik aus 
Bockum-Hövel. 

„Weltweit die Ersten“

Der Firmenchef kennt die Son-
derwünsche vieler Kunden: 
„Berlin zum Beispiel bevorzugt 
Schwellen aus Nadelholz. In den 
engen U-Bahn-Schächten wur-
den die Schwellen lange noch 
einzeln auf der Schulter trans-
portiert – und Nadelholz ist  

spürbar leichter.“ Basel hingegen 
bestellte als erste Kommune das 
innovative „Sealable VeloGleis“, 
fahrradsichere Schienen, bei de-
nen die Rille durch ein elasti-
sches Kunststoffprofil verdeckt 
ist. Das Unternehmen  entwi-
ckelte das Gleissystem gemein-
sam mit den Kautschuk-Ex- 
perten des thüringischen Unter-
nehmens Sealable. Zusammen 
fand man Lösungen für Ent- 
wässerung, Wartung und Mon-
tage, bestand die Zertifizierun-

gen für den internationalen 
Schienenverkehr. „Wir sind welt-
weit die Ersten, denen das ge-
lungen ist“, erklärt Klein. „Mit 
Blick auf die Entwicklungen  
im Nahverkehr könnte dieses 
Produkt noch sehr interessant 
werden.“ 

Die Künstler Bahntechnik 
GmbH gehört zur Fehlings-
Gruppe, ebenfalls einem mit-
telständischen Gleis-Spezialis-
ten. In Hamm werden in erster 

MIT LEIDENSCHAFT 
FÜR WEICHEN 
Die Firma „Künstler Bahntechnik“ in Bockum-Hövel sorgt mit 
innovativen Produkten dafür, dass überall die Züge rollen. 2018 
zog der mittelständische Betrieb von Holzwickede nach Hamm. 
Heute arbeiten dort rund 110 Beschäftigte.
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Megatrend Bahnverkehr

In die Zukunft blickt Klein zu-
versichtlich: „Nahverkehr ist  
ein Megatrend, und vor allem  
in den Städten, wo jede Baustel- 
le den Verkehr lahmlegt, wird 
unsere individuelle Betreuung 
und Verlässlichkeit geschätzt.“ 
Als Beispiel erzählt Klein von 
einer Entgleisung in Braun-
schweig, wo Künstler am nächs-
ten Tag Ersatzteile liefern konn-
te. Oder von der Straßenbahn  
in Bielefeld: „Dort hat man kurz-
fristig den Lockdown genutzt, 
um Bauarbeiten vorzuziehen 
und so den Verkehr nicht un-
nötig zu behindern.“

Zudem achtet man vor allem 
in eng bebauten Regionen zu-
nehmend auf Lärmschutz. 
Künstler bietet „Flüstergleise“ 
an, auf denen Straßenbahnen 
kaum noch zu hören sind.  
Und auch bei der Einsparung  
von Materialien kann Künstler  
in Verbindung mit der Fehlings-
gruppe punkten. Sowohl Schie-
nen als auch Schotter werden 
soweit wie möglich wiederver-
wendet, der Rest dem Recycling 
zugeführt. „Wir halten bereits 
einige bedeutende Patente“, sagt 
Klein. „Und ich bin überzeugt, 
dass der Bahnverkehr in den 
nächsten Jahren noch viele  
weitere gute Ideen von uns 
braucht.“ I

Linie Weichen, Kreuzungen und 
Gleisrahmen hergestellt. „Es ist 
ein gutes Gefühl, am Bahnhof 
von Langeoog zu stehen und  
die eigene Arbeit oder die von 
Kollegen wiederzuerkennen“, 
findet Klein. „Wir haben es  
zwar schwer, junge, talentierte 
Ingenieure für rostige Schienen 
zu begeistern, wenn andere mit 
schicken Apps locken. Doch wer 
kommt, der bleibt. Den hat die 
Leidenschaft für Bahntechnik 
gepackt.“ 

Von Holzwickede nach Hamm

So ging es auch Nicola Klein 
selbst. Der Ingenieur arbeitete 
ursprünglich in der Chemie-
branche, bis ihn im Jahr 2008  
ein persönlicher Kontakt zu 
Künstler führte. Seitdem haben 
er und sein Team den Umsatz 
etwa verdreifachen können. Der 
Kundenstamm wurde nahezu 
komplett neu aufgebaut. Aus-
schlaggebend war dabei die Spe-
zialisierung.

Bis 2018 war Künstler in 
Holzwickede ansässig. Doch 
dort war das Betriebsgelände  
zu klein geworden. Als Nicola 
Klein von einem freiwerdenden 
Grundstück in Hamm hörte, 
griff er zu. „Nach dem Telefon-
gespräch mit einem alten Be-
kannten habe ich am Wochenen-
de mit Klebestift und Post-it 
einen Entwurf gebastelt, wie wir 
unsere Maschinen hier unter-
bringen könnten“, erinnert er 
sich. „Schien zu passen.“ Klein 

nahm den Kontakt zur Wirt-
schaftsförderung Hamm auf. 
„Ich bin jetzt noch begeistert,  
wie schnell und unproblema-
tisch die Zusammenarbeit lief“, 
sagt er. „Innerhalb von zwei  
Monaten konnten wir mit Unter-
stützung der Wirtschaftsförde-
rung die nötigen Genehmigun-
gen abwickeln und mit dem 
Umbau beginnen.“ Anfang 2019 
nahm Künstler Bahntechnik in 
Bockum-Hövel die Produktion 
auf.

 „Wir halten bereits einige bedeutende  
Patente. […] Und ich bin überzeugt, dass  
der Bahnverkehr in den nächsten Jahren noch 
viele weitere gute Ideen von uns braucht.“

Firmenchef Nicola Klein
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Zerstörte Krankenhäuser 
und Schulen, unbewohn-
bare Städte, Straßen- 

züge, in denen ausgebrannte 
Militärfahrzeuge stehen und 
durch Angriffe völlig zerstörte 
und brennende Wohn-häuser. 
Bilder aus der Ukraine, die die 
Menschen seit Wochen täglich 
begleiten. Bilder, die verstörend 
und traumatisierend wirken. 
Und mitten in dieser Zerstörung 
ukrainische Feuerwehrleute, die 
häufig noch unter Beschuss ver-
suchen, verletzte Menschen aus 
den Trümmern zu retten und 
durch die Bekämpfung der 
Flammen Schlimmeres zu ver-
hindern.

„Viele dieser Feuerwehrleute 
sind bei den Rettungs- und 
Löschversuchen noch während 
der Kampfhandlungen tödlich 
getroffen worden oder später  
ihren schweren Verletzungen er-
legen. Als äußeres Zeichen der 
Anteilnahme und der tiefen 

Feuerwehr zuständige Dezer-
nent Markus Kreuz.

Verschüttete retten 

Neben diesem Zeichen der Ver-
bundenheit möchte die Feuer-
wehr den Menschen in der  
Ukraine weitere Unterstützung  
zukommen lassen. Bilder von 
zerstörten Feuerwehrfahrzeu-
gen und ausgebrannten Kran-
kenhäusern zeugen davon, dass 
es auch akut an feuerwehrtech-
nischem und medizinischem 
Gerät fehlt. „Wir werden zwei 
Beatmungsgeräte für die Ver-

Trauer für diese dem Krieg zum 
Opfer gefallenen Feuerwehr-
leute, haben wir die Einsatzfahr-
zeuge der Hammer Feuerwehr 
und des Rettungsdienstes mit 
dem schwarzen Trauerflor und 
mit den Farben der ukraini-
schen Flagge gekennzeichnet“, 
betont der für die Hammer  

sorgung Schwerstverletzter und 
drei Hydraulikaggregate sowie 
jeweils drei hydraulische Ret-
tungsscheren und -spreizer über 
das ukrainische Generalkonsu-
lat in die Kriegsgebiete schicken. 
Die hydraulischen Geräte kön-
nen bei der Rettung von in Ge-
bäuden verschütteten und unter 
Trümmerteilen eingeklemmten 
Opfern lebensrettende Hilfe  
leisten“, sagt der stellvertretende 
Leiter der Feuerwehr, Wolfgang 
Rumpf. Die Materialspenden 
werden in den kommenden Ta-
gen vom ukrainischen General-
konsulat abgeholt. I

EINSATZGERÄTE, DIE IN DER 
UKRAINE LEBEN RETTEN KÖNNEN

Die Hammer Feuerwehr gibt zwei Beatmungsgeräte für die Versorgung Schwerstverletzter 
und drei Hydraulikaggregate sowie jeweils drei hydraulische Rettungsscheren und 

-spreizer an ihre Kolleginnen und Kollegen von der ukrainischen Feuerwehr ab. 

„Die hydraulischen Geräte können bei der 
Rettung von in Gebäuden verschütteten und 
unter Trümmerteilen eingeklemmten Opfern 
lebensrettende Hilfe leisten“

Wolfgang Rumpf, stellvertretender Leiter der Feuerwehr Hamm
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Sonderveröffentlichung

Bei Oberarzt Dr. Stefan 
Brunnberg aus der Kin-
derklinik des Evangeli-

schen Krankenhauses ist nach-
mittags ganz schön viel Betrieb: 
Er leitet die Diabetes-Ambu-
lanz, die über 200 Kinder und 
Jugendliche betreut, die an dem 
sogenannten Diabetes Typ 1 (ei-
ner besonderen Art der Zucker-
krankheit, die meist vor dem  
40. Lebensjahr auftritt) er-
krankt sind. „Bei dieser Er- 
krankung werden Zellen zer-
stört, die das Hormon Insulin 
produzieren und damit den  
Blutzuckerspiegel unnatürlich 
ansteigen lassen“, erklärt der er-
fahrene Kinder- und Jugend-
arzt. Insulin und viele weitere 
Hormone wie zum Beispiel Ad-
renalin, Dopamin und das  
Serotonin gehören zu den wich-
tigen Botenstoffen unseres Kör-
pers. Man kennt inzwischen 
über 100 verschiedene Arten, 
geht aber von mindestens der 
zehnfachen Menge aus, die wei-
testgehend noch nicht erforscht 
sind.

Vielfältige Ursachen

Hormone werden in speziellen 
Drüsen, aber auch zum Beispiel 
in Nervenzellen, im Magen-

Darm-Trakt und in den Ge-
schlechtsorganen gebildet. Sie 
sind für viele unterschiedliche 
Prozesse im Körper zuständig: 
Neben dem Stoffwechsel sind 
dies auch die Sexualentwick-
lung, Knochenwachstum und 
Muskelaufbau oder die Anpas-
sung an Angst oder Stress. Prof. 
Dr. Wolfgang Kamin, Klinik-

direktor der Klinik für Kinder- 
und Jugendmedizin weiß um die 
Bedeutung der Hormone vor al-
lem in der Entwicklungszeit: 
„Viele Eltern kommen mit einem 
diffusen Gefühl zu uns, dass  
irgendetwas mit ihrem Kind 
nicht stimmt. Plötzlicher Leis-
tungsabfall, dauernde Müdig-
keit, Gewichtsverlust oder eine 

verfrühte Pubertät können häu-
fig mit Hormonstörungen er-
klärt werden. Die Ursachen sind 
vielfältig: Es gibt einen bereits 
angeborenen Hormonmangel 
oder auch Störungen nach Infek-
tionen oder als Folge von Au-
toimmunerkrankungen. Nach 
einer ausführlichen Diagnostik 
können wir aber in den meisten 
Fällen helfen!“ Probleme mit  
einem zu geringen oder zu star-
ken Wachstum hängen ebenfalls 
mit Hormonen zusammen und 
können – einmal erkannt – gut 
behandelt werden. Dabei arbeitet 
das EVK eng mit dem Hormon-
zentrum für Kinder und Jugend-
liche in Dortmund zusammen.I

Hormonstörungen sind bei Kindern und Jugendlichen ein häufiges Problem.  
Sie werden allerdings manchmal von Eltern übersehen, da sie nicht immer auf  

den ersten Blick zu erkennen sind. In der Kinderklinik des EVK geht 
man Verdachtsfällen auf Hormonstörungen auf den Grund.  

WICHTIGE BOTENSTOFFE 
FÜR DEN KÖRPER

KONTAKT: 
Sekretariat der Klinik für 
Kinder- und Jugendmedizin
02381-589-3476
www.evkhamm.de 

Klinikdirektor Prof. Dr. med. Wolfgang Kamin untersucht und behandelt in 
der Endokrinologie der Kinderklinik Patienten mit hormonellen Störungen
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Dr. Christin Schulte ist seit 2004 im Gustav-Lübcke-Museum tätig, 
seit 2013 als Depotleiterin. Das Studium der Neueren und Neuesten 
Geschichte und Historischen Hilfswissenschaften hat sie an der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster mit einer Promotion im Bereich 
Universitätsgeschichte abgeschlossen. Für das Hamm-Magazin hat sie 
die Türen des Außendepots geöffnet und im Interview spannende Ein-
blicke in ihren rund 2.000 Quadratmeter großen Arbeitsbereich gegeben. 

AUS DEN AUGEN, 
AUS DEM SINN? 
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Hamm-Magazin: Seit wann werden mu-
seale Exponate im Außendepot ge-
sichert und verwahrt?
Dr. Christin Schulte: Das Außendepot 
existiert seit 2004, um die umfangreiche 
Sammlung des Museums, die nicht im Mu-
seum selbst gelagert werden konnte, in 
der Nähe des Museums (Luft linie rund 500 
Meter) unterzubringen.

Sie haben mit rund 2.000 Quadrat-
metern einen recht umfangreichen 
Arbeitsplatz. Wie viele Objekte befi nden 
sich in diesem Depot?
Allein hier im Außendepot sind insgesamt 
rund 7.000 Exponate eingelagert; davon hat 
der Gründungsvater des Museums Gustav 
Lübcke bereits rund 400 Stück gesammelt. 
Seitdem wächst die Sammlung stetig.

Was gehört zu den klassischen Auf-
gaben der Depotverwaltung?
Die Depotverwaltung sorgt für die sichere 
Einlagerung der Exponate. Jedes Objekt 
muss fotografi ert und aufgrund der von der 
Wissenschaft  ermittelten Informationen in 
die Datenbank MuseumPlus eingetragen 
(zum Beispiel Inventarnummer, Herkunft , 
Material und Maße) werden. Anschließend 
wird jedem Stück der passende Lagerort zu-
gewiesen; je nach Größe und Material.  Zu-

dem werden die Exponate für interne und 
externe Ausstellungen und Forschungsvor-
haben bereitgestellt und vorbereitet; hier 
muss natürlich das professionelle Handling 
und die Verpackung garantiert werden. Ein- 
und Ausgänge werden akribisch dokumen-
tiert.

Wie muss ich mir den Arbeitsalltag vor-
stellen?
Mein Arbeitstag ist sehr vielseitig; die Auf-
gaben variieren. Mal gibt es Anfragen zu 
beantworten, mal kommen neue Exponate 
ins Depot, die wie oben genannt bearbeitet 
werden müssen oder die vorhandene Lage-
rung wird nach neuen Erkenntnissen opti-
miert. Das Klima in den Lagerräumen muss 
kontrolliert und Abweichungen von den 
Normwerten sowohl dem Restaurator als 
auch der Haustechnik gemeldet werden. 
Die Datenbank stellt ebenfalls eine große 
Aufgabe dar, denn auch die Exponate im 
Hauptdepot des Museums gilt es, noch digi-
tal zu erfassen. 

Digitalisierung ist derzeit enorm 
wichtig und hält in allen Lebensbe-
reichen Einzug. Wie müssen wir uns 
die Digitalisierung konkret im Gustav-
Lübcke-Museum vorstellen?

In der Datenbank müssen alle Samm-
lungen des Museums erfasst werden. Ins-
gesamt sind in den Inventarbüchern über 
22.000 Inventarnummern an Exponate ver-
geben. Der Großteil dieser Exponate muss 
noch in die Datenbank eingetragen werden. 
Die Datenbank bietet die Möglichkeit, alle 
wichtigen Informationen zu einem Exponat 
auf einem Blick bereitzustellen. Also kön-
nen zusätzlich zu den Angaben wie etwa 
Titel, Maße, Künstler, Herkunft  und Ent-
stehungszeit auch die Restaurierungsbe-
richte, Leihgaben und Querverweise hinter-
legt werden. Ergänzend werden zu jedem 
Exponat Fotos archiviert. Früher wurde 
eine Excel-Tabelle als Grundlage der Syste-
matisierung der Exponate verwendet. Die 
Dauer der Erfassung ist momentan nicht ab-
sehbar, aber wir sind auf einem guten Weg. 

Gibt es noch verschlossene Kisten, die 
Überraschungen bergen?
Ja, die gibt es. Zum Beispiel eine Sammlung 
von bei verschiedenen Bauarbeiten der Stadt 
gefundenen archäologischen Stücken.

Wenn man von Kunst- und Kulturobjek-
ten umgeben ist – über welches Exponat 
freuen Sie sich am meisten beim Gang 
durch das Außendepot?
Mein Highlight sind die originalen Bären-
Figuren vom Bärenbrunnen. Heute sind 
dort Abgüsse aufgestellt.

Ein Raum ist mit „Quarantäne“ bezeich-
net. Was hat es damit auf sich?
Im Quarantäneraum sollen vorwiegend 
Exponate untergebracht werden, die durch 
Schädlinge (zum Beispiel den Holzwurm) 
oder Schimmel befallen sind. Sie werden 
hier gelagert bis eine Behandlung der Expo-
nate möglich ist (zum Beispiel eine Wärme-
behandlung zur Bekämpfung des Holz-
wurms). Danach können die Exponate in die 
Sammlung integriert werden – ohne eine 
Ausbreitung des Befalls auf intakte, unbe-
schädigte Exponate befürchten zu müssen. I

Die originalen Bären-Figuren vom Bärenbrunnen

Hochregallager im Außendepot

FÜHRUNG DURCH 
DAS AUSSENDEPOT

Wer persönlich einen Blick in das Außendepot 
werfen möchte, hat dazu am Internationalen 
Museumstag am 15. Mai die Gelegenheit 
(15.00 Uhr) – im Rahmen einer Führung von 
Dr. Christin Schulte. Nähere Informationen 
gibt es unter www.museum-hamm.de

Dr. Christin Schulte prüft die Lagerung der Exponate. 
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Endlich ist es wieder soweit: Nach zwei Jahren „Durststrecke“ aufgrund der Pandemie 
öffnen die städtischen Kulturinstitute, ihre Partner sowie zahlreiche haupt- und ehrenamt-

liche Kreative am Freitag,13. Mai, ihre Türen zur 16. Hammer KulturNacht.

KULTUR PUR IN DER 
HAMMER INNENSTADT

Die KulturNacht
13. Mai 2022

Veranstalter und Spielorte:

Da-Vinci-Bühne, Martin-Luther-Platz   I   Jugendkirche Hamm   I   Atelieretage 35

Atelier für Fotografi e  Heinz Feußner   I   SalonTheater und KunstCafé Wunderland

Arbeitskreis Kunst Hamm e. V.   I   Stadtarchiv Hamm   I   HELIOS Theater im Kulturbahnhof  

Zentralbibliothek & Volkshochschule im Heinrich-von-Kleist-Forum   I   Treibkraft.Theater

Gustav-Lübcke-Museum   I   Galerie der Disziplinen   I   La Maison & La Galerie im Luther-Viertel

Atelier Anna Hübsch und Galerie Büchel & Tersteegen   I   Buchhandlung Holota

Historischer Löschzug Pelkum   I   Pauluskirche   I   St. Agnes Kirche   I   Musikschule 

Jugendkunstschule   I   KUBUS-Jugendkulturzentrum
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Die KulturNacht wird unterstützt durch:

Die offizielle Eröffnung 
der Hammer Kultur-
Nacht findet um 17:30 

Uhr mit dem Oberbürgermeis-
ter auf der Da-Vinci-Bühne im 
Martin-Luther-Viertel statt, 
doch bereits ab 13 Uhr starten  
die ersten Angebote, die bis in 
die Nacht (23 Uhr) andauern. 
Das Programm überzeugt mit 
bunter Vielfalt und reicht von 
spannenden Kunst-Ausstellun-
gen über Konzerte, Theater, Le-
sungen, Filme, Führungen, bis 
hin zu Schnupper-Angeboten 
und Workshops. Für Kleine wie 
Große und unterschiedlichste 
Geschmäcker dürfte sich das 
Passende finden lassen. Man 
kann sich entspannt zurück-
lehnen und einfach nur zuhören 
oder auch selbst aktiv werden. 
Auch für das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt, an vielen Statio-
nen gibt es Getränke und Snacks 
zu moderaten Preisen.

Die gesamte Innenstadt vom 
Kulturbahnhof bis zur Musik-
schule wird zur brodelnden Kul-
turmeile und lädt zum Flanieren 
und Entdecken ein. Ob man  
dem Himmel nah kommt, sich 
tief in die Augen schaut, auf 
nächtliche Entdeckungstour 
geht, kleine Feuer löscht, Buntes 
auf Wände sprüht oder sich die 
Welt einfach so macht, wie sie 
einem gefällt: Hinter jeder Tür 
öffnen sich neue Welten, die  
man so bis dato noch nicht er-
leben konnte. Abseits der ge-
wohnten Alltagspfade beweist 
die heimische Kulturszene ein-
mal mehr, wie aktiv und viel-
fältig sie ist. Und es bleibt da- 
bei: Alle Angebote sind auch in 
diesem Jahr wieder kostenfrei. I 
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Sonntag, 1. Mai, 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm: 

Englisches Rätsel

Von stürmischer Küste über landschaftliches Idyll bis hin zu rätsel-
haften Portraits: So stellen die englischen Komponisten des 19.  
und 20. Jahrhunderts ihre Umgebung dar. Das LJO NRW unter  
der Leitung von Sebastian Tewinkel mit Julia Becker an der  
Solo-Violine lässt diese Bilder mit großer Spielfreude und tech- 
nischem Können musikalisch lebendig werden.

Samstag, 7. Mai, 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm: 

Hollywood meets Broadway

Spannende Abenteuer, herzzerreißende Romantik und großes Dra-
ma – ob auf der Bühne oder der Leinwand – sorgen seit Jahrzehnten 
für beste Unterhaltung und gut gefüllte Kino- und Theatersäle. Aus 
der Fülle des reichhaltigen Angebots hat das Sorbische National-
Ensemble die faszinierendsten Augenblicke unvergessener Holly-
wood-Helden und wahre  Broadway-Ohrwürmer ausgewählt.

Dienstag, 17. Mai, 18 Uhr, Pauluskirche: 

Niyireth Alarcón (Klangkosmos)
Niyireth Alarcón ist über die Grenzen Südamerikas hinaus be- 
kannt für ihre Recherchen zur Musik der kolumbianischen Anden 
und ihre innovativen Interpretationen dieses besonderen Repertoires 
traditioneller lateinamerikanischer Musik. Ihr Repertoire enthält 
Melodien, Harmonien, Klangfarben, Texte und magische Symbole, 
die aus der kolumbianischen Andenmusik stammen und sensibel 
neu arrangiert wurden, um die tiefsten menschlichen Gefühle  
durch den „heiligen Akt des Gesangs“ zum Ausdruck zu bringen. 

Freitag, 20. Mai, 19:30 Uhr, Kurhaus Bad Hamm: 

Jan Josef Liefers & 
Radio Doria – „Nah“

Er ist Schauspieler, Regisseur, Produzent – und Musiker. Schon als 
Kind entdeckte Jan Josef Liefers das Gitarrenspiel für sich und träum-
te davon, ein zweiter Jimi Hendrix zu werden. Diesen Traum hat er 
nie aus den Augen verloren, seit 2006 tourt er mit Radio Doria  
regelmäßig durch die Lande. Jetzt kommt er seinem Publikum un-
gewohnt nah, im Gepäck neu bearbeitete Arrangements ihrer be-
kannten Songs im akustischen Gewand und dazu brandneue Titel, 
allesamt noch unveröffentlicht.

Dienstag, 31. Mai, 15 Uhr, Kulturbahnhof: 

Hast Du schon gehört?
Es gab eine Zeit, da lebten alle Tiere glücklich und zufrieden neben-
einander. Keines fürchtete das andere – doch als das Wort „Wolf“ 
aus heiterem Himmel fällt, ist es mit Ruhe und Frieden vorbei. Die 
Angst geht um und wächst mit jedem Hörensagen. Doch was macht 
den Wolf eigentlich zu einem bösen Tier? In einer heiteren Reise 
durch die Welt der Märchen begibt sich das Ensemble mit Kontra-
bass, Klarinette, Gitarre und Gesang auf die Suche nach der Angst 
und dem Bösen.

MUSIKALISCH ZUM 
SAISON-ENDE

Musik unterschiedlichster Couleur steht zum Ende  
der Theater- und Konzertsaison im Wonnemonat Mai  

auf dem Programm – und lädt in das Kurhaus, die  
Pauluskirche und den Kulturbahnhof ein. 
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